
1. Sekretäre der Kreisleitungen, 
„jene fortgeschrittenen Erfah
rungen und Arbeitsmethoden, 
die auf einen steilen Anstieg 
der Arbeitsproduktivität und 
somit auf ein hohes Leistungs
wachstum gerichtet sind, in 
ausnahmslos allen Kreisen an
zuwenden.“
In manchen Kreisen allerdings 
bedurfte es erheblicher An
strengungen der Kreisleitun
gen, um beispielsweise die Ar
beitsgruppen Hauptmechani
ker in Gang zu bringen, Fahr-, 
Be- und Entladegemeinschaf
ten zu bilden, Materialbörsen 
funktionsfähig zu gestalten, 
Klein- und Mittelbetrieben 
durch Arbeitsgruppen WAO 
Rationalisierungshilfe zu ge
ben. Und mancherorts gibt es 
noch immer Meinungen, man 
habe „andere Bedingungen“, 
„es mangele an Voraussetzun
gen“ usw., statt klare Kampf - 
Positionen zu beziehen, wie die 
vorhandenen Bedingungen zu 
nutzen sind. Allein das öffnet 
den Blick für neue Wege. 
Bewährt haben sich zum Bei
spiel die Materialbörsen. Die 
Praxis zeigt, daß sie größeren 
Nutzen bringen, wenn sich 
daran mehrere Kreise, auch 
über Bezirksgrenzen hinaus, 
beteiligen und wenn sie mit 
dem VEB Maschinen- und Ma
terialreserven Zusammenwir
ken. Oder die Durchsetzung 
der Rathenower Erfahrungen: 
Gemeinsam werden vielerorts 
schon die Grundmittel für Re
paratur und Modernisierung 
genutzt, vor allem überall dort, 
wo die Genossen und Kollegen 
es verstanden haben, daß das 
Erhalten vorhandenen Wohn- 
raumes keineswegs von gerin
gerer Bedeutung ist als der 
Neubau, um die Wohnverhält- 

. nisse planmäßig zu verbessern. 
Viertens: Die qualitativen An
forderungen an die territoriale 
Rationalisierung führen dazu, 
daß die bewährten Formen der 
demokratischen Mitarbeit der 
Werktätigen weiter ausgebaut 
werden. Das beginnt bei den

örtlichen Volksvertretungen, 
ihren ständigen Kommissionen 
und den Abgeordneten. Sie 
untersuchen, wie der Planteil 
territoriale Rationalisierung 
verwirklicht, verlangen, daß er 
abgerechnet wird - ob im Be
trieb, in der Genossenschaft, 
einer Einrichtung, im Rat des 
Kreises, in den Räten der 
Städte und Gemeinden oder in 
den Gemeindeverbänden. 
Heute sind die Abgeordneten in 
ihren Betrieben nicht nur auf
merksame Beobachter neuer 
technischer Lösungen; sie sor
gen zunehmend dafür, daß gute

Beispiele verallgemeinert wer
den. Oft stehen sie dabei an der 
Spitze ihrer Arbeitskollektive, 
und sie kontrollieren die 
Durchführung der Maßnah
men. Viele Abgeordnetengrup
pen in Großbetrieben und LPG 
nutzen ihre Zusammenkünfte 
mit dem Werkdirektor bzw. 
dem Vorsitzenden, dem Partei
sekretär und dem BGL-Vor
sitzenden, um Aufgaben der 
territorialen Rationalisierung 
zu beraten, Probleme und Zu
sammenhänge zu verdeutli
chen, gemeinsam Lösungswege 
zu finden.

Komplexe Aufgabe, die den Gesamtplan durchdringt
Immer mehr leitende Partei
organe machen es sich zur Re
gel, darüber in den Parteigrup
pen der Volksvertretungen zu 
sprechen, sie auf Schwer
punkte zu orientieren. Sie er
muntern die Genossen Ab
geordneten, hierbei vorbildlich 
wirksam zu werden. 
Territoriale Rationalisierung 
ist ohne aktive, konstruktive 
Mitwirkung der Gewerkschaf
ten und des sozialistischen Ju
gendverbandes nicht denkbar. 
Sozialistischer Wettbewerb, 
Neuererbewegung, die Messe 
der Meister von morgen, Schu
len der sozialistischen Arbeit, 
die Tätigkeit der Arbeiterkon
trolleure und der FDJ-Kon- 
trollposten - an alldem kann 
die territoriale Rationalisie
rung nicht Vorbeigehen.
Es ist eine Binsenweisheit: Je 
besser und zielgerichteter es 
die Kreisleitungen verstehen, 
das Wirken aller gesellschaft
lichen Kräfte zu vereinen und 
auf die Lösung der Hauptfra
gen zu lenken, um so effektiver 
sind die Ergebnisse. Sozialisti
sche Demokratie ist keine Sa
che an sich, sie j s t  eine De
mokratie der Tat.
Fünftens: Aus dem Dargeleg- 
ten ergeben sich Konsequenzen 
für die Kontrolle der Durch
führung der Beschlüsse der 
Partei und der Kreistage. Die

Kreisleitungen dringen darauf, 
daß Parteiorganisationen oder 
leitende Genossen — ob aus 
Betrieben, Genossenschaften 
oder staatlichen Organen — bei 
Berichterstattungen vor dem 
Sekretariat über politisch- 
ideologische, ökonomische 
oder Leitungsprobleme bei der 
Verwirklichung der Pläne stets 
die Ergebnisse der territorialen 
Rationalisierung einbeziehen. 
Auf diesen Zusammenhang 
werden auch die Organe der 
ABI bei ihren Kontrollen stär
ker orientiert.
Ähnlich gehen auch die Kreis
tage und ihre Organe vor. In 
Parteiorganisationen der Räte 
der Kreise spielt es in Mit
gliederversammlungen und 
Aussprachen mit den Mitarbei
tern eine immer größere Rolle, 
daß territoriale Rationalisie
rung eine komplexe Aufgabe 
ist, die den Gesamtplan durch
dringt. Sie geht demzufolge, so 
erklären die Genossen, nicht 
nur den gesamten Rat, sondern 
alle Fachorgane an, besonders 
die Plankommission. Darum 
erstrecken die Grundorgani
sationen auch das Kontroll
recht dabei nicht nur auf Ge
nossen Leiter, denn jeder 
Kommunist trägt dafür Ver
antwortung.
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